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Der Gesellschafter.
Dienstag den 21 . DezemberI8T2.

G e schi cht s ka l e n d er.
Am 18 Dez . 1808 erschien ein neues Rangregle¬

ment , weiches 13 Klassen enthielt , mit dem Feldmarschall

begann und mit dem Hofpvrtchaisenträger schloß . In

der ersten Klaffe sind neben dem Feldmarschall genannt:

der Lantesdischof , die Kapitäne ter Garde » die Chefs

der fürstlichen Familien und die Mitglieder derselben,

welche den Tirel Prinzen fuhren , die Minister , ter Feld¬

zeugmeister und ter Oderhofmarschall.

"̂ 5'. MürltembergifrVe Ghrrmik.
^ ^ Hallerbach , den 18 . Dez . Daß unser Schwarz¬

wald nicht zu den unergiebigsten Gegenden des Landes

gehört , beweist die dießfäbrige milde Witterung , welche

einem hiesigen Bürger erlaubte , in lczter Woche eine

Wiese nochmals abzumäden , was wohl , so viel sich der

Einsender dieser Zeilen erinnert , noch von keiner Se » e

berichtet wurde . D »eser Mann dal einen ordentlichen

Wagen Aulter erhalten , dessen Länge der einzelnen Gras¬

halmen wenigstens 4 Zoll beirug . Auch gibt es reife

Erdbeere » , Veilchen und andere Feldblumen an wärme¬

ren Plätzen der Menge , nicht zu gedenken , daß Tauben

und andere Böget nesten und sogar brü «cn^ > Daß bei

diesen Anzeichen auch in unfern Tbälern UND wärmeren

Halden Tabak , Hop ' en und dergleichen Pflanzungen ebenso

gut gedeihen würden , wie in den umliegenden OberamiS-

bezirken , , st aw er Zweifel , nur sollte der Lardwirlb-

schaft mehr durch Belehrung , Anschaffung von Samen,

Pflanzen :c. unter die Arme gegriffen werben , wie es

z . B . ui Calw , Tüb ngen , Herrenderg w . durch die dorr

bestehenden laiibwlNbschafkklchen Vereine , rrsp . lbre thä-

tigen Borstände geschieht , deren rübmliche Bemühungen

sichtlich die Landwirtbschafl bebt . Einsender d>eß Hai

zwar schon im vorigen Jadre an den Nagolder lano-

wirthschaftlichen Verein die Bitte um Ent alkung seiner

Thäiigkelt gerichtet , wie es scheint vergebt ch , denn im

abgelaufenen Zadre ist von demselben lediglich gar nichts

geschehen , obwohl , wie aus sicherer Quelle ve,lautet,

die Regierung dem Verein ssir Unterstützung Ianrwir,b-

schaftlicher Zwecke >50 fl. ar .vot , aber von diesem abgc-

lcdnt wurde . Einsender dieß wieterbolt nun seine vor¬

jährige Bitte Mit dem Aniügen , daß wenn die Ausschuß-

Mliglieter nicht Zeit und Liede zu dieser Aufgabe haben,

sie lieber »bre Stellen mederlegen möchten , damit nicht

der ganze Bezirk darunter Notb leide . ( Um gereckt zu

sepn , bemerken wir zu Vorstehendem , daß ter Ausschuß

schon in diesem Jahre Samen ausgeiheill hat , und zwar

z» Welschkorn und Buchweizen , welche zwei Früchte in

unserem Bezirke wenig gekannt waren. Anmerkung der
Redaktion . 1

Ca sw , 14 . Dezember . Wie anderwärts , so kam

auch in dieser Gegend die milde Herdstwitlerung sehr

erwünscht . Die Saat steht nun durchaus schön , obgleich

sie theilweise erst sehr verspätet bestellt werten konnte.

Wir erfreuen uns aber auch einer solchen Temperatur,

daß erst am 25 . November der erste Frost cinlrat . Ne^

den dem Nutzen für den Lanbbau war hiedurch auch

die Förderung rer bedeutenden Korrektionsardeiten an

der Nagvldthalstraße zwischen Wildberg , Calw und

Pforzheim , welche »n Frühjahr ,von des Königs Maje«

stät zum Wohl dieses Lantesihells gnädigst angeordnet

worden , ermöglicht . Die beiden Strecken zwischen Calw

und Hirsau und zwischen Dennjäwt und dlnterreichenbach

sind bis auf geringe Kleinigkeiten vollendet und die lange

Strecke auf den Markungen Stammheim und Holzbronn

und Gültlingen sind weit vorgerückt . Auch im badischen

Gebiet soll ein bedeutendes Stück ( Pforzheim bis Wei¬

ßenstein ) der dort erforderlichen ganz neuen und kostspie¬

ligen Anlage der Hauptsache r.ack zu Ende gebracht seyn.

Män boffi , daß im Würkkcmbergischen bis zum Früh¬

jahr n ll den erforderlichen weiteren Korrektionen , dezie-

hungswe se Neubauten forigefahren werte . — Auch eini-

ges andere Ersr . uliche kann ich berichten : OaS Eine be¬

trifft die Tdaiigkcu des im Oktober vorigen Jahres un¬

ter dem neugeivahlten Vorstand , Oderamimann Fromm,

nach längerer Unterbrechung wieder in Wirksamkeit ge¬

tretenen landwinhschaftlichen Bezirksvcreins >n Calw,

weiwe , so viel bekannt , bis jezt mittelst Preisc - Ausihei-

lungen sur Dienstboten , welche lange Zeit lobcnswerth.

dienen , für ausgezeichnete in Gebrauch befindliche Karren

und für Farrenkälber , für Einführung von Schweinen

der englischen Rasse und dann neben noch manch Ande¬

rem IN Aufmunterung des Tabakbaues unk ter Bienen¬

zucht sich kund gab . Zu dem Tabaksbau namentlich

ermunnrn mehrere höchst gelungene , ein ausgezeichnetes

Piolukk liefernde Versuche des Jahres 1852 , m deren

Folge ter Verein passende Pflanzen im nächsten Frühjahr

Uieiugkltliw adgeben wird und jezt schon Einleitungen

zu Sickerung des Absatzes trifft ; in Betreff ter Karren

aber ergab die große Zahl zur Prcisbewerbung vorge-

fuhrter ausgezeichnet schöner Thiere — Dank der strengen

Beaufsichtigung der Karrenhaliung und der Oberamtö-

farrenschau — die Uederzcugnng , daß weitere Anregern-

gen , als Preise für ausgezeichnete Stiere , nicht erforder¬

lich erscheinen . Ebenso befriedigend war das Ergedniß

der Prüfung der Bewerbungen tüchtiger , lange dienen¬

der D -enstbolen um P - eise , so daß sich der Verein zu

Aussetzung vom sechs Nachpreisen veranlaßt sah . Das



zweite ist die hier seit ungefähr 1 ^ 2 Jahr ins Leben
getretene und nun völlig ererzirte und mit allen nöthi.
gen Geräthschafren versehene Feuerwehr , bi « jezt au » 26
Steigern und 80 Pompiers b- stehend . Dieselbe hat schon
in zwei Brandfällen ihre Nützlichkeit und Tüchtigkeit
erprobt . Zuerst bildete sie sich durch freiwilligen Ein¬
tritt , künftig soll sie aber , so weit es au Freiwilligen
fehlt , durch Auswahl aus allen löschpflichtigeu Einwoh¬
nern rekrulirt werden . Könnte dieses nützliche Institut
nicht auch in Nagold in Wirksamkeit treten?

Das Deutsche Volksblatt meldet ans R o tte n b i, r g,
daß der hochw . Bischof am gestrigen Tage den hochw.

Herrn Domkapnular Dr . v . Oehler zu seinem General-
Vikar ernannt habe . Hr . v . Oehler genießt bei der
ganzeu katholischen Bevölkerung des Lande » ei » großes
Ansehen ; auch hat er als Vertreter des Rotteuburger
Domkapitels auf dem lezten Landtage die Interessen der
katholischen Kirche mit großer Warme vertheidigt . Er
ist ein tüchtiger Redner.

Eßlingen,  16 . Dez . Man sollte meinen , Feld¬
hasen seyen in unserer Stakt etwas spärlich Gesehenes;
um so bemerkensweriher ist es aber,  daß dieser Tage
ein solcher , wahrscheinlich vom Schelzwasen kommend,
bei Hellem Tage über den Markt - und Spttalplatz rannre,
und durch die Straße hinter dem Museum entlang , so¬
gleich von Hunden verfolgt , in dieWeindirge glücklich entkam;

Stuttgart,  18 . Dez . Unglaublich aber wahr!
Napoleon darf jezr um keine Braut mehr verlegen sein,
ein junger durchtriebener Schlingel hat ihm für eine
solche gesorg -, d . h . einer Latenjungfer und ihrer Freun¬
din hier weiß gemacht , der Einen , Napoleon werde sie l
heiraten , und der Andern , sie werte em Unterkommens
als Zofe bei der neuen Kaiserin sinken . Natürlich wurde ^
dadurch d e bisherige Garderobe entbehrlich , da doch
bald kaiserliche Prunkgewander eintreffen mußten und
der junge Mensch nahm die entbehrlichsten Kleider in
Empfang und verkaufte ge , als Aosch !ags ;ahlung am
Kuppelpelz . Das Kriminalamt will aber den Ehekon¬
trakt revidiren und Hai vorerst den jungen Industriellen
in Gewahrsam genommen.

Als Kuriosum verdient erwähnt zu werden , daß
den Schülern beiderlei Geschlechts in der deutschen Schule
zu Stuttgart,  welche der Messe w gen Vakanz Hallen,
gleichwohl bei Strafe verboten war , ohne Begleitung von
Erwachsenen den Markt zu besuchen , weil am Samstag
zuvor beim Auspacken der Marktwaarcn eui Knabe ei¬
nige Schiefertafeln entwendet habe.

Man sieht jezt einzelne Mitglieder der Steuerschutz¬
wache in der Uniform . Dieselbe ist im Wesentlichen
w .e die der Landjäger , dagegen wird ihre Bewaffnung
die gleiche sein , wie die der Forstschutzwachler , uamiich
Faschinenmesser , Kuppelrasche und Doppelflmre . Uni ' orm
und Ar aaiur empfangt das Corps , das dem Fmanzde-
partement angchört , von der Eisenbahnverwalkung . Mit'
de », 21 . d. beginnt dasselbe seinen Dienst . j

Au » rem Oderaml Kunzelsau.  Kaum ist die
Nachricht von einigen dis zum Tvdrschlag suhlenden
Schlägereien verhallt , so hören wir schon wieder von
ernem vor acht Jahren vollbrachten Mord >» Kessacv,
der out elgenihnmliche Welse entdeckt worden seyu soll.
Der Enkel der Gemordeten haue nämlich , so erzadtt mar,
sich, eine Erscheinung , welche ihn die Mördern , bezeich¬

net ?. Hiedurch aufmerksam gemacht , forschte der dort
stationirte Landjäger nach und fand so Viele », daß man
die Mörderin fassen konnte , die gleich am Tage . nach
ihrer Verhaftung ein Geständniß der Thal abgelegt ha-
den soll . Die Mörderin hatte bereit » ein vom Sohne
der Gemordeten erzeugte » uneheliche » Kind geboren , und

.ein zweite » unter dem Herzen , die Mutier aber wollte
die Heiralh nicht zugeben , und so fand man sie eines

! Tages in ihrem Wohnzimmer erhenkt , ohne daß man
damals der Sache auf den Grund gekommen wäre.

Für gute Unterhaltung in den langen Winteraben¬
den hat auch Benho !d Auerbach wieder gesorgt , er hat
den dritten Banv seiner Schwarzwälder Dorfge¬
schichten  erscheinen lassen . Es enthält derselbe zwei
Erzählungen , die Geschichte des Diethelm von Buchen¬
berg , der seinen sinkenden Wohlstand ourch Brandstiftung
z i heben suchte , nach dem alten Justizverfahren von dem
Verdacht freige ' procken , aber bei dem Schwurgericht , da
er als Obmann das Schuldig über einen Brandstifter
aussprechen sollte , das Schuldig über sich selbst aussprach,
so wie die liebliche Erzählung , von Brost und Moni , die
gewiß vielen Lesern , die Sinn für das einfache Lorfle-
den daben , gefallen wird . ( Diese Schuft ist zu beziehen
durch G - Zaiser  in Nagolv . )

Im S -.' v !ember 1850 daiteu die Mitglieder des
Sladtrathes in Hanau den Kurfürsten in einer Adresse
ersucht , seine Minister zu entlassen und andere zu ernen¬
ne » . Lasur wurden sie vor Kur,em der Beleidigung
und Berlaumdang der Minister in ihrer amtlichen Wirk-
samkeit „ „ geklagt und zu dreimonatlichem Arrest und Be¬
zahlung der Kosten verariheilt . Die Skadträibe MannS
und Böhm erhielten als Verfasser und Verbreiter der
Adresse eine 4 '/z monatliche Arresttrafc . Die Verur-
kbeckien wollen beim Obergencht ui Fulda Berufung eiu-

. legen.
i In Freiburg  ist die ledige Maria Barbara Ger-
wig von Maugenhardt wegen Vergiftung ihres VaterS

'durch Arseink - Saure vom Schwurgerichtshofe zur Enl-
Häuptling durch das Schwert verurtbeilk worden,

l Traun stein,  13 . Dez . Gestern Abends 8 Uhr
! ward unsere Stakt abermals von emem Braudungliick
'bedroht . Das - Feuer ging in nächster Nähe der Stadt

und unweit von der Stelle auf , an welcher der erste
Brand , welcher fast die ganze Stadl cinascherre , entstand.
Hr . Stattschreioer Darenderger halte nämlich hinter sei¬
nem Neubau viele Hvizadfälle oufgefchichlel ; diese wurden
von ruchloser Hand angezünkek , und nur der schnellsten
Hülfe gelang e» , da » Dareubergerscke Wohnhaus und
die großen Oekoiiomiegebäude , io wie die nahcgelegenen
Neugevaude zu retten . — Dem Scdökildrau dahier ward
vor einigen Tagen ein ganzer Sud Bier vergiftet.

Kolmar.  Vor einigen Tage » hatte Hr . S . meh¬
rere Ganse gekauft , wovon die eine aus einer Nheinge-
meuide verkam . Da das Stopfen bei dieser mehr au-
schlug , als bei den andern , mußte sie ganz uattirlich den
Anfang auf dem Tische de» Eigenihümers machen . Aber
w .e erstaunle dieser , als er Leim Zerschneioen im Magen
der Gans ei » Dutzend Stückchen Goldstitter vom schön¬
sten Glanze enttectle , wovon drei sehr groß waren.
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Wahrscheinlich hat die Gans an den Rheinufern/wo sie
weidete, diese Stückchen Gold , die vom Rhein dahinge-
schwemmt worden , gefunden . Die Nachbarsleute sprechen
von einem neuen Kalifornien.

Die Leute in Bremerhaven nehmen Abschied von den
Schissen deutscher Flotte.  Das englische Dampfbooi
Leikh ist cingetioffen und 200 Mann Besatzung haben
von den gekauften deutschen Schiffen Besitz genommen.
Englisches Kommando erschalle und bald werden die
Schiffe die Anker gelichtet haben , denn die Engländer
eiUn, tamir nicht der deutsche W nter sie überrasche.

In Sachsen  verziehen sich die Nackwehen des
Mai 1849 immer mehr . In der Eirasanstalt in Zwickaus
saßen allein 270 politische Gefangene , sehr viele zu 16 >
und 10 Jahren verurlheUt . Wenn aber das Jahr zm
Ende gehr, werden nur noch einige zwanzig ,n denZei - '
len Zurückbleiben : fast allen ancern hae die Gnade des
Königs den größten Thell der Serafzeie erlassen . i

An demselben Tage , da in H il d t>u r gh a u se n ein
Mörder zum Tode verurlheilt wurde , ist in Alkenburg
an einem Mörder das Todesnnheck vollzogen worden,
pöbl -cher Welse ist aber die Hinrichtung rn Allenburg
kein öffemlicheS Spektakel für Neugierige uiuer Jung
und All, sur Diebe und Kra ..er , sondern nur Gencdts-
pcrsonen , Aerzke, Justizdeamte , Geistliche und Advokaten
werten zuzelassen. Der Berunheilie ist ein Fieischer-
geselle, der einen Handelsmann um zwanzig und einiger
Thaler willen erschlagen Halle. Im Interesse der Wis¬
senschaft wurden von mehreren Prosissvren und Äerzlen
aus Jena Belebungsversuche durch galvanische und elek-
trisch- magnelische Einwirkungen gemache. Es wurde - e n
vollständiges Bewegen des Unierkiesers , Zusammenschla-
ge„ der Arme und Glieder , die Thaiigkeic der Lungen
und Pnlsiren des Herzens am lodten Kö per hervorgebi acht.

Eui empörender Äakteninord  ist in Ostenfeld¬
mark bei der Sradi Hamm verübt worden . Ein and-
wirlh erdrosselte seine F . au, t̂mt der er seit cling -rZdit
in Unfrieden lebte, Morgens un Bene , obgleich sich die

"Frau in hochschwangerem Zustande besaut . Als ihm
sein Verbrechen und ei- Folgen vvrgehalten wurden , er¬
klärte er : Ich will lieber den Kops veilleren als fort¬
während mit einem bösen Weibe in Zank und Stte t
leben ; schon vor vierzehn Tagen habe ich sie anshangenw llen.

Die gestr.gen Berliner Zeitungen bringen eine Nach¬
richt von großiec Beocnmng . Der Berliner Hof  er¬
hält den Besuch des Kaisers  von Oest reich,  der
Kaiser folgt seinem neuen Gesandten Graf v. Tban und
Hrn . v. Bruck ans dem Fuße . Am Ist . oder 16 - De¬
zember war er ui Berlin angcsagr und erwartet . Alle
Berliner Zeiinngen bringen die Nachricht an der Spitze
rarer Blauer . Der Besuch wird mu der Einigung u>
-der Zollsache, die Deutschland spaliet , und mii den Ercig
wissen ui Frankreich in Verbmoang geluncht.

'Nach den Tagebüchern der Wiener Sternwarle,
-welche dis zum Jabre 1775 reichen, ist nur zwe mal >m
Nionaie Dez-invcr, und zwar am 3 . Dezember 1779 und
10. Dezember 1787 eure höhere Temperamr als hcner
dcodachlei worden.

In L-t . Petersburg  sind Depeschen aus dem
Kaukasus emgelioffen , aber eS sind lanier Hiobsposien.
Vie Bergvölker haben unter ihrem tap ern Häuptling

Schamyl  einen glänzenden Sieg über die Russen tckkd..
getragen und hoffen nun einen Winter Ruhe zu haben.

Dem päpstlichen Gesandten Marzano  ist seine
Reise nach Marseille , wo er Napoleon einen Brief
vom Papste überi eichte, übel bekommen. Aus seiner
Rückkehr wurde er an der römischen Grenze von Räubern
überfallen , seiner Pretiosen , fernes Geltes und seiner
Staatskleider beraubt und mußte zu Fuß nach Rom wan-dern.

Der K i r che n st a a t , in dem die Entsittlichung,
Verarmung und Unwissenheit deSVol ' es mit jedem Jahr
sich mevr steigert , hat jezt 30,000 Mönche zu ernähren.

Bei ihrer Rückkehr aus England  wäre » beinahe
die belgischen Prinzen am Landniigsplahe zu Ostende
verunglückt . Vom Bord des Dampfschiffes hatte man
eine fliegende Brücke mit dem Landungsoamm in Ver¬
bindung gesezt. Ein Theil des Dammes aber stürzte
zusammen und 30 Personen sielen ms Meer und konn¬
te» nur mit großer Anstrengung gerettet werten.

Es macht einiges Aufsehen , in welcher Reihenfolge
die europäischen Mächte den Kaiser von Frankreich
anerkennen . Der erste war ein Burbon , der König von
Neapel , der Zweite war der englische Gesandte Lord
Cowley , der mir Aufsehen und Gepränge seine Legiti¬
mationen überreichte . Der Dritte war der König von
Belgien . Bei den deutschen Machten wird noch ver¬
handelt.

Die Verfassung Frankreichs  muß sich nach dem
Kaiser strecken. Gerate ein Jahr alt und von Louis
Napoleon ganz fiel gegeben und fcstgestellt, hat sie durch
den Kaiser neue wielttge Veränderungen erhallen . Alles
nur baldweg Wichtige hat sich der Kaiser selber zur
Entscheidung vvrbedalien . Der Senat har seine Zustim¬
mung geben müssen Auch die Geldfrage lst m ihr» er¬
ledigt worden . Der Kaiser kann leben. Er erhalt eine
jährliche Civ .lliste von 25 Millionen Fr . und den Genuß
von 25 Kronguicrn mit einem Reinertrag von 10 Mill.
Die kaiserliche Familie , Jerome und sein Sohn erhalten

, 1 ^ Mill . jährlich . Die Verfassung bestimmt so über
! sie, daß ne ganz i» der Hand des Kaisers sind. Jedes
! Mitglied des Senats erhalt 30,000 Franks , die Mit-
! glreter der gesetzgebenden Versammlung oder die Abge-
i ordneten des Landes erhalten für 3 Monate jährliche

Bcratdnngen einen feste» Gehalt von 6000 Franks.
Für die Wittwe  Louis Napoleons halte der Senat

in Paris gesorgi , 5 M >U. Fr . Wurhum sind ihr aus-
gesezt , Halle der Kaiser nur erst vorläufig eine Frau.
Der Kaiser har von der Prmzessin Wasa einen Koro
erhallen und die franchsischen Blatter werten weggenom¬
men, wenn sie von der Prinzessin als des Kaisers Braut
spr -chen, obgleich ihr Bilowß vor wenig Wowcn noch
rm Prasitrntenpalaste von Hand zu Hand gegangen ist.
Dagegen dürfen sie niigenirl von einer südlichen Prin¬
zessin sprechen. Es wird aus eure Prinzessin Mn »oz in
Madrid und sogar auf eine P -inzessin auS dem Hause
der BonrbonS in Neapel geeaihen . Die Hen aihsangeie-
genheuen des Kaisers machen viel Ausfeden , Nicht nur
unter den Neugierigen , auch unter een Politikern.

Der Siao .'raih von Ajaccio  Hai 40,000 Franks
zur Ertichinng einer Slcttae für Napoleon den Dritten
bess.mmk. Diese soll auf dem LätttiapMtze dem Hanse
gegenüber errichte ! werden , m welchem Napoleon der



Erste geboren wurde . D e Zuschrift wird lanlsir . Na¬

poleon dem Dritten , dem Retter Frankreichs und dem

Wohktdäter von Corsika die Stadt Ajaccio.

DaS französische Kaiserreich kann auch schon von

einem Siege sprechen . In Afrika  gegen die Beduinen

ist er von den Franzosen erfochten worden . Sie haben

die Sinkt Laghuvte , in welcher sich der Feind festgesezt

hatte , erstürmt und den kaiserlichen Adler aufgepflanjt.

Paris,  12 . De ; . Abdel - Kader  hat gestern da-

Schloß Amboise verlassen , um sich nach Marseille zu

begeben , von wo er sich nach Brussa in der Türkei ein¬

schiffen wi - d. Frankreich hak ihm jährlich für seine Hof¬

haltung 100,000 ,; ranks angewiesen ; wenn er flieht,

erhält er nichts mehr . Auch einen prächtigen Sabel , ein

Geschenk Napoleons , nimmt derselbe in seine neue Hei-

math m t . — Ein Maire im Departement Calais ist ab-

gesezt worden , weil er sich weigerte , das Kaiserreich in

seiner Gemeinte zu proklamircn . Ein Fall , der sich sonst

nirgends wiederholt hat.

ats vernähme sie von diesem Blicke eine angenehm«

Der todtc Gast.
(Fortsetzung .)

Nun , daS ist aller Edren wcrih , Riekchen . So

muß ern vernünftiges Mädchen zur Lache denken . Mama

hat mirs selbst gestanden , sie habe zu ihrer Zeit auch -o

gedacht . Also , die Glaser gefüllt ! Die Braut soll leben,

und der Bräutigam daneben!
Der Papa stieß mir seiner Tochter an . Die Andern

folgten . Die frode Laune schien zurückzukehren.
Dummen Su sicher kein Ende , daß der junge Hahn

uns gerate heute fehlen muß ! fuhr Herr Bankes wieder

fort : Ein schöner , hübscher Mann , sag ich dir . Sehr

gefällig , sehr gesellig ; hat mehr Schulen durchzemackt,

als sein Vater . Zch welle , tu kommst nicht wieder loS

von ihm , wenn du ihn einmal gesehen hast . Ich wette,

du fällst dem Papa um den Hals und dankest ihm.

Es ,st möglich , Papa . WennS kann so ist , werd

icbS gern ihn » . Aber dis ich ihn gesehen , dilt ich, und

Sie wissen , lieber Papa , ich habe am Geburtstage das

Rechte der billigen Bilie , und so bitte ich, kein Wort

mehr von ibm , dis ich diesen Unbekannten gesehen habe.

Herr BauteS runzelte die Stirn , und sagte endlich ! Mit

Erlaubniß , Fräulein Tochter , das war eine kleine einfäl¬

tige Bitte ! Intest sie gilt . Die Mama that zu ihrer

Zeit nicht solche B .llen.
Schah , sagte Frau Nantes zu ihrem Manne , keine

Vorwürfe für Friederike . Du mußt nicht vergessen , daß

ihr Eevurtsfest ist ; es darf sie Niemand kränken.

Hast Recht , Mama ! erwiederke der Alte ! Er kommt

gewiß bald . Neninano »st nahe ; dann ändert daS Wecker.

Damit nahm die Unterhaltung , freilich anfangs erwaS

gezwungen , andere Wendung , und sie gieng endlich auch

in die alte Unbefangenheit und Gemüchltchkeit über . Nur

beim Hauptmann blieb unter allen Scherzen etwas Fro¬

stiges zurück . Frau Banles schien eS zu bemerke », und

füllte ihm , wrder lhrc Gewohnheit , öfter daS GsaS . Frie¬

derike sab einigemal mit starrem , forschendem Auge auf

ihn hinüber . Und wenn sich Beide zufällig mit den Augen

begegneten , war ihnen , als - lhaten rhre Seelen geheime

Fragen an einander ; in Waldrichs Auge lag etwas , wie

«in stummer Vorwurf , und in Friederikens Gemüth wart

Antwort.

Die .Andern plauderten anders , unterhielten sich wohl,

und der Papa erreichte wieder die volle Höhe seiner

guten und muthwilligen Laune . Es traf sich eben , als man

nach aufgehobener Tafel um den Tisch ging , um der

schönen Königin des Festes den gesetzlichen Kuß ; u geben,
daß Waldrich und Friederike einander vor dem Later

BanteS begegneten.
Höre , Riekchen , sagte der muthwillige Vater , denke

dir jetzt , unser Georg da sei nun ein gewisser Jemand,

den ich bei Leibes - und LedenSstrafe nicht nennen darf , dis

er hier ist. Denke dir bas , dann wird der Kuß anders

als rin gemeiner werden ; Versuchs nur , du Närrchen.

Waldrich und Friederike standen vor einander . Er

nahm ihre Hand . Sich , Aug in Auge verloren , ernst,

fast wehmükhig anschauend , neigten sie sich zum Kusse gegen

einander . Der Alte sprang mit erner komischen Bewegung

auf die Seite , de» Kuß zu sehen . Er ward gegeben.

Beide , indem sie sich zurückzogen , schlossen ihre Hände

fester zusammen . Waldrich erblaßte , Fieterikens Augen ver¬

dunkelten sich von einer Thräne . Sie neigte » noch einmal die

Lippen zusammen . Nach diesem Kusse schienen Beide von

einander gehen zu wollen . Rasch noch einmal flogen

Beider Lippen zusammen . Dann laut weinend eilte Frie¬

derike fon ; Waldrich wankte gegen ein Fenster und zeich¬

nete gedankenlos mit dem Finger im angelaufeuen Glase
desselben.

er Alte sah links und rechts mit dem Köpfte wäh¬

rend er übrigens steif und wie versteinert stand . WaS,

zum Kukuk , ist denn los ? Was hat denn das Mädchen?

rief er : Was ist ihm begegnet?

Frau Nantes senkte ihre Augen schweigend niedre

auf den Brillantring ihrer Hand ; sie wußte , was Frie¬

deriken begegnet war , und sagte zum Herrn Nantes:

Papa , schone jetzt das Mädchen . Laß es er,r ausweinen.

Ader , aber , aber . . . rief der Atte hastig , und iet

zu Friederiken . Was hast du , Kmd?  WaS weinst du?

Sie weinte , und erwieterte , siewisse eS sebst nicht.

Ah , Flausen und dergleichen ! rief der Vater : Dir

ist etwas geschehen . Bist du gekränkt worde, ? Hak etwa
die Mama . . . .

Nein.

Oder der Hauptmann dir etwas gesagt?
Nem.

Donner , dock ich nickt ? —Was?  Rete doch , ich?

Wegen des SpaffeS ? Darum wemst du?

Frau BanieS zog ihn sanft an der Hand von Frie¬

deriken zuruck und sagt «: Papa , du hast dem Wort ge¬

brochen , und sie gekränkt . Du hast ihre Bitte verletzt,

und wieder , du weißt es wohl . . .

An den Jemand erinnert ? — Hast Recht , ich hätte

es nickt thun sollen . Laß gut sein , Rlkchen ; eS geschieht

nicht wieder . Wer nimmt aber dem Papa dergleichen auch

auf der Stelle so hoch aus?

Friederike beruhigte sich. Frau BanteS führte sie zur

Harfe . Waldrich mußte stimmen . Die Flöte ward ge¬

holt . Man versuchte die neuen Notenstücke . Friederike spielte

die Harfe unter WaldrichS Flötenbegleitung vortrefflich.
Es ward noch ein schöner, genußvoller Abend.

(Fortsetzung folgt .)
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